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relatıyen Nıedergang In der Übergangszeit VO ZU1IN D Jahrhundert W1e
ıhren beginnenden Höhepunkt 1 und chiıildern Das 11L uch zeigt
LE Kırche 1mM Dienste natıonaler er feudaler Machthaber Un unter dem
Einfiuß der klun1:azensischen Reformbewegung: 1n dıe fraänkısche Reichs-
kırche beim Zerfall des karolingischen Reıiches: in das gelstige un'd unst-
lerische Streben 1 ahrhundert; ın dıe Begründung des römıschen
Kaısertums deutscher Nation mıiıt der Ausbreitung der chrıistlıchen
Kultur un dem geistig-künstlerischen eben In Deutschland:;: 1n und
die Reformen des W elt- un d Ordensklerus nebst dem okzıdentalen
Zusammenschluß: ın dıe Rittererziehung mıiıt Gottesfrieden und relig10sem
ple' Im uch sehen WIT die Kırche bereıts als Leıterin der abendlän-
dıschen Gesellschaft: ın dıe Kreuzzuge; ın Je Armutsbewegung und
dıie Anfänge der Bettelorden; in die ersten Universitäten un d dıe Hochblute
der Scholastık; 1n dıe Ausbildung des Kırchenrechts und der Inquisition;
ıIn das Aufkommen der Städte, das sozual-carıtatıve Wiırken Un dıe
Frauenbewegung; ın das en des gotischen 115 Überall TT ul>s
die miıttelalterlhch-kirchliche Kultur 1e] imposanter und güunstiger gegenüber,
als J1r se1tens der geläufigen Darstellungen uüuber dıese Saecula obscura
gewohnt sSınd, 1 allgemeinen durchaus sachlich un: objektiv, WL sich
uch eın etwas stark apologetisch-panegyrischer Zug ın der Anlage un Aus-
ahl nıcht verkennen 1aßt. Die Form 1st uch hler mehr geistvoll-populär
qals sireng wissenschaftlich, hne Einzelapparat ın Quellen un Literatur, deren
Aufzählung (nach den einzelnen Paragraphen) gleich dem Regıister den
Schluß verwıesen wiıird (freilich fast Sanz hne dıie missionsgeschichtlhıchen
Spezialmonographien) Naturgemäß omMmMm hler die Missionsgeschichte el
schwächer und seltener Zu Geltung als 1M Zeitalter der großen germanischen
Bekehrungen, qauf denen der kırchlich-kulturelle Synerg1ismus des Mittelalters
In SeEINeTr Begründungsphase aufgebaut W ar, ‘her abgesehen VO uübersehenen
der DU gestreiften kleineren .Partıen meıst ausführlich un d gründlich

1m (1aanzen des (esamtrahmens: 111 die nordische Miıssion Ansgars
und dıe sudöstlıche unter den Slawen, besonders den Mähren un Böhmen
mıiıt dem Konflikt zwıschen dem byzantinischen und eutschen Element;
111 dıie Hen en Schattenseiten der Veräußerlichung und Verbindung
mit Gewalt den rfolgen nach doch als glänzend bezeichnete Missionstätigkeit
unter den W enden, olen, Böhmen, ngarn, Abodriten, Dänen, Schweden
und Norwegern; anschliıeßend dıe Kreuzzugsbewegung neben dem
Zurückdrängen der Mohammedaner auf er Pyrenäischen Halbıinsel und der
Abweisung der Mongolen die östliıchen Heiıdenfahrten un'd Christenstiftungen
1n Preußen, Pommern, W endenland, Schlesien und Ostseeländern:; die
VOoO Assısıheiligen eingeleiteten und VO ull organısierten Franzıskaner- UN!
Domiinikanerm1ssionen, speziell nach Kıptschak und Chıina miı1t ıhren Mongolen-
reisen. Schmidlın
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Entimio Castellani, F Attı del Rev Te Liorenzo 0Cozza Qua
racchı 1924 Karte FG 451 Parte 498 Bıblioteca
Bıo-Bıbliographica Terra santa dell Oriente Francoscano, Nuova
er:ie-Documenti-direttadal P. (Gurodamo (10latorıa O.F.M. Tomı II—VI.
OTEeNZO Cozza, geb 1654, gest. als Kardinal 1729, hat während sSe1INeSs

arbeitsreichen Lebens fast alle AÄmter In seinem Orden durchlaufen und sSe1Nn.
Talent uch In umfangreicher schriftstellerischer Tätigkeit bewlesen. ber
seın Leben gibt selbst 1n selner Autobiographie und 1n dem N1arıum SCINEL
Reisen als Kustos) Aufschluß; beide Quellen ınd 1Ur 1n Abschriften VOLFIS-
handen, VO denen die letztere bereits UTC. eın 1€e seiner Famailie, COzza
Luzli, 1m Bessarione 1899 hne jeden ommentar veröffentlicht worden ist

Olıger hat, W as INa ANUur bıllıgen kann, davon abgesehen, die uto-
bıographie In anzen Umfange herauszugeben, hat s1€e vielmehr teils.
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verkurzt, teils Urc. andere Quellen eitert Un erganzt, einer WwW1sSsen-
schaftlıchen Darstellung der Lebensgeschichte des bedeutenden Ordensmannes
umgestaltet un für die e1t der Jerusalemer Wirksamkeit Auszuge aus dem
vollständigen ext mitgeteilt. Das als okumen für die Geschichte der
ustiodie wichtigere Diarıo de1 Vıaggı ist vollständig ediert Un Urc. Be
merkungen erläutert. ber die schriftstellerische Tätıgkeıit hat es
Erreichbare Handschriften 1n der Vaticana, 1n den Famılien- und Ordens-
archıven zusammengeiragen; dıe gedruckten er sınd mıiıt bibliographischer
Genauıigkeıt aufgezählt; als Hauptwerk ist se1ne vierbändige Hıstorıia polemica
de (iTaecorum schıismate vielleicht eute noch erwähnenswert. Am Schluß:
des Bandes sind verschiedene Porträts C.s auf 'Tafeln beigegeben

Den Höhepunkt seiner Lebensarbeit bildet ohl seine ätıgkeı als.
CGustos Terrae Sanctae; fand bel seinem Amtsantrıtt TeC. schwierige Ver-
hältnisse VOT, SeiINn orgänger War gewaltsam AUS seliner Stellung entfernt
worden. Miıt diplomatischer Klugheit un knergıe hat die schlımmen.
Wiırkungen der voTanSeSaAanNSCNECN Lire1gn1sse beseltigt un durch organısato-
riısche Maßnahmen die Lage der Klöster verbessert; ıhm verdan. dıe ustiodie
die allerdings ST 1723 unter selInem Generalat veröffentlichten atuten un!:
dıe Anregung ZU Herausgabe des Bullarıum Torrae Sanctae KD Von Sse1INeEeT
unermudlichen atıgkeıit fur diıe Kustodie Uun; das Ansehen der lateinıschen
Kırche 1Mm Ten geben d1ie Akten, die tel 1a n ı AUS dem Jerusalemer
Archiv In den Bänden herausgegeben hat, eIN klares ZeugnI1s; S1€E enthalten.:
(Parte 10mo IV) In der Hauptsache sehr 1e1 wertvolles ater1ı1a. für
die Geschichte des Franzıskanerordens 1 HL Lande, IUr dessen Missionen,
für dıe Beziehungen den abendländiıschen Mächten und den orjentalıschen
Kirchen; ein verhältnısmäßig großer Anteıl entfällt uch auf die Schriftstücke,
die ZU  — Erreichung des VO.  - ıhm heiß erstrebten Zieles, der Grabeskirche
eiINe NEeEUeE Kuppel geben, veriahbhte eın rfolg Wr ıhm hlerin N1IC.
beschieden.

hat indes seine Arbeitskraft nıcht bloß In den Dienst der ıhm LN1VEeT-
Tauten Kustodie gestellt; da schon 1n früheren Stellungen Beweise seiner
diplomatischen Geschicklichkeit gegeben hatte, wurde beauftragt, als AapO
stolischer Delegat die Streitigkeiten beizulegen, die be1l den Maroniten infolge-
der feindseligen Haltung der Bıschöfe egenüber den Patrıarchen uad
entstanden un Urc. die einheitliche ellung anderer Örientmissionäre Velr-
chärft worden Die Geschichte dieser Epoche der maroniıtischen Kıiırche
ist Oliger auf TUN: verschiedener Quellen (in 10mo I11) eingehend‘
geschildert; dıe darauf bezüglichen en aUs dem Jerusalemer Archiv bringt
Gastellani (in Tomo Wichtig ınd dıe Tomo enthaltenen en uber
prinzıpilelle Fragen der Schismatikermission. Als Kustos hat UTrC. seinen
persönlichen Einfluß dıe Konversion des griechischen Patrıarchen VOI.
Alexandrien, Samuel Capassulis, des griechischen Patriarchen VO Jexandrıen,
Gyriull V) un: des armenischen Bischofs TU VO. Cypern veranlaßt 1lle in
diesen Angelegenheıten gewechselten Schriften un die Berichte dıe TODAa-
an sSind ebenfalls 1n Tomo aufgenommen, der darum für dıe Geschichte
der nNnıonen mıiıt den orjentalıschen Kırchen VO. großer Wichtigkeit ıst.

Sowohl d1e geschichtliche Darstellung WwWI]e die Ausgabe der en und
Quellen maCc. den 1INATUC höchst sorgfältiger Arbeit, dıe jeder Benutzer
dankbar anerkennen wird. A. Rücker.
*Gutmann, Bruno, Das eC der schagga. München 1926 Beeck-

sche Verlagsbuchhandlung.
Der Verfasser der überaus Neißigen und gehaltvollen Arbeit War über

ZWanzlg TE 1 Dienste der Le1ipziger Mission bel den Dschagga, diesem
kräftigen Bergvolke des Kilimandscharo, tätıg. em, Was hier sah, 1st
mit Lıiebevollem Verständnis nachgegangen, ulls das Ergebnis selner FOor-
schungen In diesem Buche bıeten. Eine kurze Inhaltsangabe möge e1INn ıld
geben Vo  - dem Vielen, das darın enthalten 1st.
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